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Me Ersolgsmeldungen aus dem Osten
Panzerkuppel und Feldstellungen von Pionierstotztrupp bezwungen — Zahlen , die die Ueberlegenheit

jedes deutschen Soldaten beweisen

DNB . Berlin,  16 . Sept . Während der Kämpfe , die in der
zweiten Augusthälfte am Unterlauf des Dnjepr stattsanden , fügte
ein deutsches Panzerkorps den Bolschewisten empfindliche Ver¬
luste zu. Die Sowjets hatten vergeblich versucht, mit allen Kräf¬
ten einen Brückenkopf aus dem Westufer des Dnjepr zu halten.
Mit äußerster Verbissenheit wehrten sie sich gegen die Schritt
um Schritt vordringenden Deutschen. Die zäh sich verteidigenden
Bolschewistenwurden von dem Panzerkorps in dreitägigem Ge¬
fecht bis an den Strom zuriickgeworfen. 8 666 Bolschewisten wur¬
den gesangengenommen , 98 Panzerkampfwagen sowie 168 Ge¬
schütze wurden ' erbeutet , außerdem sechs feindliche Flugzeuge.
Eine Pioniereinheit dieses Panzerkorps erbeutete oder vernichte¬
te in diesem dreitägigen Ringen 16 Granatwerfer , 18 schwere
und 35 leichte Maschinengewehre , 226 vollautomatische Gewehre,
485 Infanteriegewehre und sechs Fahrzeuge . Zahlen , aus denen
mit eindringlicher Deutlichkeit die Ueberlegenheit jedes einzel¬
nen deutschen Soldaten spricht.

DNB. Berlin,  16 . Sept . In harten Straßenkämpfen räum¬
ten deutsche Pionierstoßtrupps in der zweiten Augusthälfte sow¬
jetische Widerstandsnester in einer heiß umkämpften Stadt am
Dnjepr aus . Die Bolschewisten hatten sich in den Kellern festge¬
setzt und leisteten unter Einsatz von Maschinengewehren zähen
Widerstand. 156 Meter vor einer Dnjepr -Vrücke erhielt ein deut¬
scher Pionierstotztrupp heftiges Maschinengewchrseuer aus einer
Panzerkuppel , die unmittelbar an der Brückenauffahrt einge¬
baut war . Gleichzeitig wurden die deutschen Pioniere aus sow¬
jetischen Feldstellungen rechts und links der Brücke beschossen.
Unter dem Feuerschutz ihrer Maschinengewehre arbeiteten sich
die Pioniere mit Flammenwerfern , Handgranaten und geballten
Ladungen bis nahe vor die Panzerkuppel und die Feldstellungen
heran. Wenige Meter trennten die Pioniere noch von dem
sowjetischen Widerstandsnest , da sprang einer der Pioniere in
kühnem und todesmutigem Sprung auf die Panzerkuppel und
steckte Handgranaten in die Scharten . Zur gleichen Zeit brachen
die anderen Stoßtrupps in die Feldstellungen ein und über¬
wältigten die Bolschewisten im Nahkamps. Damit waren vie
letzten Widerstandsnester ausgeräumt . Außer schweren blutigen
Verlusten verloren die Bolschewisten 46 Soldaten , die von den
deutschen Pionieren gefangengenommen wurden.

2766 Gefangene im Südabschnitt der Ostfront
DNB Berlin , 10. Sept . Im südlichen Teil der Ostfront haben

die deutschen Truppen in den Kämpfen des 9. September weiter¬
hin gute Erfolge  erzielt . In einem Abschnitt wurden nach
der Brechung des hartnäckigen sowjetischen Widerstandes 700 Ge¬
fangene gemacht und zehn sowjetische Panzerkampfwagen ver- -

Berlin , 10. Sept . Die Briten haben mit Beginn des Kampfes
im Osten ständig von der Non-Stop -Offensive am Kanal und
gegen das Reich zur Entlastung der Sowjets gesprochen. Ihre
Angriffe wurden von Anfang an durch die deutsche Luftwaffe,
Jäger und Flak, durch Seestreitkräfte und Marineartillerie mit
schweren Verlusten für die Briten zurückgeschlagen. Sie verloren
seit dem 22. Juni bis zum 9. Septembe mehr als 1200 Flugzeuge.

Die deutsche Luftwaffe dagegen hat ihre erfolgreiche Angriffs¬
taktik bei Tage und bei Nacht fortgesetzt. Sie hat bei sehr ge¬
ringen eigenen Verlusten die Hafen- und sonstigen militärischen
Anlagen in Schottland und an der britischen Küste immer wieder
wirkungsvoll bombardiert . Sie hat die Seefahrt um die britische
Insel weiterhin täglich mit Versenkungen vieler wertvoller
Frachter und Beschädigungen vieler Handelsschiffe zu einer Fahrt
auf den Schiffsfriedhof um die Insel gemacht.

Deutsches Jagdgeschwader schotz soo. Gegner ad
^ DNB Berlin , 10. Sept . Ein deutsches Jagdgeschwader unter
Führung seines Kommodore, Major Handrick,  hat im Laufe
^ September an dr Ostfront den 800. Gegner im Luftkampf
abgeschossen. Major Handrick ist der bekannte deutsche Olympia¬
sieger im modernen Fünfkampf.

Der Reichsumrschall an das Jagdgeschwader Liitzow
DNB Berlin , 10. Sept . Dem Kommodore des Jagdgeschwaders

Kutzow, das vor einigen Tagen seinen lOOOsten Abschuß im Osten
melden konnte, hat der Reichsmarschall nachstehendes Anerken¬
nungsschreiben zugehen lassen:

''Au...Major Lützow, Kommodore eines Jagdgeschwaders.
Anläßlich des lOOOsten Abschusses spreche ich dem Geschwader

we besondere Anerkennung und meinen Dank, verbunden mit
en besten Wünschen für weitere große Erfolge , aus.

- Eöring
Reichsmarschall des Eroßdeutschen Reiches

und Oberbefehlshaber der Luftwaffe ."

nichtet. An anderer Stelle eingesetzte deutsche Einheiten nahmen
1000 Sowjetsoldaten gefangen und vernichteten oder erbeuteten
14 Geschütze und vier Lastkraftwagen . In einem weiteren Ab¬
schnitt dieser Front wurden ebenfalls 1000 Gefangene eingebracht
und 14 Sowjetpanzerkampfwagen erbeutet.

Am 9. September belegten deutsche Kampfflugzeuge
wieder zahlreiche Eisenbahnlinien  im Rücken der sow¬
jetischen Linien mit Sprengbomben . Besonders nachhaltig wur¬
den die Strecken im Raum Konotop—Ryls und Lgow—Brjansk
Lombardiert und an verschiedenen Stellen zerstört. Bei einem
Angriff aus drei Flugplätze im Raum von Brjansk wurden von
den deutschen Besatzungen 20 bolschewistische Flugzeuge in Lust¬
kämpfen abgeschossen.

Eine Angriffsgruppe einer deutschen Infanteriedivision drang
im mittleren Frontabschnitt  am 8. September in die
Bereitstellung sowjetischer Verbände und nahm eine Ortschaft.

Zahlreiche Schiffsverluste der Bolschewisten
DNB Berlin , 10. Sept . In den Kämpfen der letzten Tags

Laben die Bolschewisten durch deutsches Infanterie - oder Artil-
l -riefeuer auf dem UntcrlaufdesDnjepr  zahlreiche Ka-
r -rnenboote, Monitors , Schleppdampfer und andere Schisse ver¬
loren . Am 9. September wurde wiederum auf dem unteren
Dnjepr ostwärts Cherson ein sowjetischer Transportdampfer , der
voll besetzt mit Soldaten war , durch das gut liegend deutsche
Feuer versenkt. Von den Sowjetsoldaten und der Schiffsbesat¬
zung konnte sich nur ein kleiner Teil retten . Die meisten Bolsche¬
wisten sind im Dnjepr ertrunken . Unterhalb Kiew wurde ein
sowjetischer Monitor , der einen Angriffsversuch auf die deutschen
Stellungen unternahm , ebenfalls versenkt.

Die im Südabschnitt der Ostfront eingesetzten verbünde¬
ten Luftstreitkräfte  haben in den Kämpfen der letzten
Tage gute Erfolge erzielt . Ohne eigene Verluste schoß am 9. Sep¬
tember eine slowakische Jagdstaffel drei Sowjetjäger im Luft¬
kampf ab. Italienischen Flugzeuge vernichteten am 8. September
fünf Sowjetmaschinen.

Das Schwergewicht der Angriffe der deutschen Luft¬
waffe  im Südraum der Ostfront lag am 9. September auf
Truppenansammlungen , Artilleriestellungen und Schiffszielen.
Die deutschen Kampffluzeuge flogen in ununterbrochener Folge
ihre Angriffe gegen die Stellungen der Bolschewisten. Die An¬
griffe gegen motorisierte Kolonnen waren für die Sowjets
äußerst verlustreich.

Deutsche Kampsflugzeuge griffen am Dienstag , den 9. Septem¬
ber , Schisfsziele in einem Hafen auf der Halbinsel Krim
an - Dabei wurde ein Truppentransporter der Sowjets von
1000 ART . versenkt. - ' - -

DNB Berlin , 10. Sept . Wie jetzt bekannt wird , schoß die
deutsche Flak in der Nacht zum 8. September von den aus Berlin
anfliegenden britischen Bombenflugzeugen ein weiteres ab, so
daß sich die von deutscher Seite festgcstellten Verluste auf insge¬
samt 20 erhöhen. Mit dem über Schweden verloren gegangenen
britischen Bomber kostete der Angriff auf die Reichshauptstadt
in der Nacht zum 8. September die Briten also insgesamt ein¬
undzwanzig Bombenflugzeuge , unter denen sich zahlreiche vier¬
motorige befanden.

In 48 Stunden1? SswjelfluMuge vernichtet
DNB Helsinki, 10. Sept . lieber die finnische Lufttätig¬

keit  wurde amtlich folgendes bekanntgegeben : Am Montag,
8. September , bombardierten finnische Luftstreitkräfte Depots
und Lagerplätze des Feindes in Ostkarelien , wobei Volltresfer
erzielt wurden . Bei der Beschießung«einer Lastmagenkoloniw-
wurde festgestellt, daß wenigstens 10 Autos in Brand geraten
waren . Aus der Murmanskbahn wurden zwei Lokomotiven durch
Maschinengewehrfeuer verwendungsunfähig gemacht. Finnische
Kampfflugzeuge und die Vodenabwehr haben zwei Bomber und
zwei Kampfflugzeuge der Bolschewisten abgeschossen.

Am Dienstag , 9. September , kam eine aus vier Maschinen be¬
stehende finnische Kampfflugzeugabteilung am Mittellauf des
Swir in ein Luftgefecht mit einer feindlichen Kampsflugzeugfor¬
mation von 18 Maschinen, wobei sechs bolschewistische Fluawuge
unschädlich gemacht wurden . Aus dem Rückflug stießen die giel- ,
chen finnischen Flugzeuge auf eine kleinere Abteilung feindlicher
Bombenmaschinen, die von Kampfflugzeugen begleitet wurden/
Von letzten wurden dabei noch eine Maschine abgeschossen. Eigene
Verluste traten nicht ein.

Auf der Karelischen Landenge und in Ostkarelien
hat die finnische Vodenabwehr insgesamt fünf feindliche Kampf¬
flugzeuge zum Absturz gebracht. In Ostkarelien ist ferner ein
feindliches Flugzeug erbeutet worden . Der Feind hätte also
innerhalb 48 Stunden insgesamt 17 Flugzeuge verloren.

Der deutsche Wehrmachlsdericht
Im Osten stetige Angriffserfolge — Wirkungsvolle An¬

griffstätigkeit deutscher Kampfflugzeuge in Aegypten
DNV . Aus dem Führer-Hauptquartier, 10. Sept.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im Osten stetige Angriffsersolge.
In Nordafrika  griffen deutsche Kampfflugzeuge in

der Nacht zum 9. September den Flugplatz Abu Sueir
am Suezkanal an. In Hallen und Betriebsstofflagern ent¬
standen heftige Brände. Im großen Bittersee  erhielt
ein Frachter einen Bombentreffer. Im Golf von Suez
wurde ein weiteres Handelsschiff schwer beschädigt. Weitere
erfolgreiche Luftangriffe richteten sich gegen Hafenanlagen
in Tobruk sowie gegen britische Flugplätze und Bahnanla¬
gen in Nordägypten. In der vergangenen Nacht griff ein
stärkerer Verband deutscher Kampfflugzeuge de« FlugplatzJsmailiaan.

Kampfhandlungen des Feindes über dem Reichsgebiet
fanden weder bei Tage noch bei Nacht statt.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Haifa und Famagosta bombardiert — Brände und große
Explosionen — Artillerietätigkeit bei Sollum und Tobruk

DNB . Rom, 10. Sept . Der italienische Wehrmachtsbericht vom
Mittwoch hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
In Nordafrika  Artillerietätigkeit an den Fronten von

Sollum und Tobruk, wodurch feindliche Kraftfahrzeuge vernichtetwurden.
Unsere Bombenflugzeuge haben Bodenziele im Gebiet von

Tobruk und Marsa Matruk  wirksam mit Bomben belegt.
Die Luftabwehr von Bardia hat eine Vristol -Blenheim ab¬
geschossen.

In Ostafrika  an den verschiedenen Abschnitten des Gebietes
von Eondar keine Ereignisse von Bedeutung.

Englische Flugzeuge haben einen Einflug auf Reggio Calabria
und Messina unternommen . Keine Opfer unter der Bevölkerung.

Unsere Flugzeuge haben Hafenanlagen von Famagosta
und Petroleumanlagen von Haifa  bombardiert . Es wurden
Brände und große Explosionen beobachtet.

Luftangriff auf Luft- und Flottenstützpunkte Maltas
Rom, 10. Sept . Wie der Luftfahrtkorrespondent der Stefani-

Agentur berichtet, haben italienische Bombenflugzeuge im Laufe
der Nacht zum Dienstag Luft - und Flottenstützpunkte auf der
Insel Malta mit Bomben belegt und hierbei die Hafenanlagen
von La Valetta  durch Abwurf großkalibriger Bomben schwer
beschädigt. Im Verlauf des Angriffes wurden ferner die Lust¬
häfen  von Micabba , Halfar und La Venecia sowie die neue
Rollbahn Gudia  angegriffen und wirkungsvoll mit Brand-
und Sprengbomben belegt. Auf den Flughäfen und in der nähe¬
ren Umgebung wurden fünf Eroßbrände,  die auf sein
Rückflug des italienischen Geschwaders noch auf eine Entfernung
von SO Kilometer sichtbar gewesen waren , festgestellt.

Neue Ritterkreuzträger Les Heeres
DNB Berlin , 10. Sept . Der Führer und Ober st e Be¬

fehlshaber  der Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des Ober¬
befehlshabers des Heeres , Eeneralfeldmarschall von Brauchitsch,
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Generalleutnant
Sponheimer,  Kommandeur einer Jnsanterie -Division ; Ge¬
neralmajor Harpe,  Kommandeur einer Panzerdivision ; Oberst
Hertz sch, Kommandeur eines Infanterie -Regiments ; Major
Gnaden,  Bataillonskommandrur in einem Gebirgsjäger -Regi¬
ment ; Oberleutnant Benack .Kompaniechef in einem Krad-
schlltzen-Bataillon ; Oberfeldwebel Prsyklenk,  Spähtrupp-
sührer in einer Panzerausklärungsabteilung.

Neue Ritterkreuzträger
DNV Berlin , 10. Sept . Der Führer und Oberste Be¬

fehlshaber der Wehrmacht  verlieh auf Vorschlag des
Oberbefehlshabers des Heeres , Generalfeldmarschall von Brau¬
chitsch, das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an : General der
Infanterie von Stülpnagel,  Oberbefehlshaber einer Ar¬
mee; Generalmajor Fel dt , Kommandeur einer Kavalleriedivi¬
sion; Oberst Grohmann,  Kommandeur eines Infanterie -Re¬
giments ; Oberstleutnant Hem mann,  Kommandeur eines In¬
fanterie -Regiments ; Hauptmann Rohweder,  Kommandeur
einer Panzerjägerabteilung : Oberfeldwebel Herz  er , Zugfüh¬
rer in einem Schützenregiment.

Französisches Flugzeug aus Dschibuti iu Marseille
DNB Vichy, 10. Sept . In Marseille traf dieser Tage ein fran¬

zösisches Flugzeug ein, das die Flugstrecke Dschibuti—Marseille
in 19)4 Stunden zurücklegte. Die unmenschliche britische Vlok-
lade, so erklärte die Besatzung, laste fürchterlich auf der Bevölke¬
rung , die durch Krankheit dezimiert werde. Insbesondere sei das
Kindersterben geradezu grauenhaft . Trotzdem gebe die Bevölke¬
rung von Französisch-Somaliland nicht nach und ertrage tapfer
Entbehrungen und Quälereien . Niemand denke daran , sich den
Forderungen der Belagerer zu unterwerfen . Das Eintreffen vor?
Post und einer beträchtlichen Menge von Medikamenten auf dem
Luftwege sei von der europäischen wie von der eingeborenen
Bevölkerung freudig begrüßt worden . Auf dem Fluge nach Frank¬
reich brachte das Flugzeug eine große Menge Post aus der fran¬
zösischem Kolonie mit.

Mehr als1200 britische Flugzeuge verloren
vom 22 . Juni bis zum 9 . September — Die deutsche Luftwaffe hat in dieser Zeit ihre erfolgreiche

Tätigkeit bei Tag und Nacht fortgesetzt

21 Bomber abgeschossen
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Die Einschließung von Petersburg
Durch das Vordringen der deutschen und finnischen Truppen

ist der Verteidigungsraum von Petersburg derart verengt , daß
er nach den Landseiten nur noch 25 Kilometer vorwärts der
Stadtgrenzen umfaßt , während am Ladogasee nach Osten wie
an der Kronstädter Bucht des Finnischen Meerbusens nach Westen
noch kleine Küstenstriche offen sind. Daraus können aber die ein¬
geschlossenen Verteidiger wenig Nutzen ziehen, da irgendwelcher
Nachschub über See nicht nach Petersburg gebracht werden kann,
während die Seeverbindung über den Ladogasee stark beschränkt
ist und ihr vor allem auch die notwendigen Anschüsse nach dem
Innern der Sowjetunion fehlen, so daß irgendwelche nennens¬
werte Unterstützung auch auf diesenk Wege für die eingeschlos¬
senen Verteidiger und die Stadt nicht erwartet werden kann. So
stellt sich die Lage von Petersburg heute dar . Es ist eine Stadt
von mehr als drei Millionen Einwohnern . Dazu kommen noch
mehr als eine Million Verteidiger , deren Ernährung ohne Zu¬
fuhr von außen überaus große Schwierigkeiten in sich birgt.
Mit der Abschneidung von Petersburg ist auch die Nachschub-
bafis für die Außenposten der Sowjets an der Ostsee, also die
Stützpunkte in Hangö auf finnischem Boden und auf den balti¬
schen Inseln Oesel, Dagö und Moon entscheidend beeinträchtigt.

Im weiteren Vordringen in Richtung Petersburg rollten in
ven vergangenen Tagen deutsche Panzerkraftwagen . Geschütze
und Fahrzeugkolonnen über eine breite Prunkstraße , die von den
Sowjets für repräsentative Truppenparaden angelegt worden
war . Wie Bewohner der nahegelegenen Orte aussagten , hatte der
bolschewistische General Woroschilow noch Anfang Juni hier die
Parade vorbeimarschierender Truppenteile , vorbeirollender Ge¬
schütze und Panzerkampfwagen abgenommen . Diese Triumph¬
straße, die von klotzigen Verwaltungshäusern der Sowjets und
von den Büsten Marx ', Lenins und Stalins gesäumt ist, sollte
— so hatte Woroschifow in seiner damals gehaltenen Rede be¬
tont — eine sowjetische „Siegesallee " werden . Die Erfolge der
deutschen Truppen haben dieses anmaßende Wort umgekehrt.
Von dem Siegesrausch der Sowjets sind nur die kläglichen
Kulissen übriggeblieben.

Stets verräterisch und unzuverlässig
Rundfunkaukruf Tauners

DNB Helsinki, 10. Sept . Der Mehrheitssozialistenführer und
ehemalige Ministerpräsident Tann er  erließ über den finni¬
sch» Rundfunk einen Aufruf , in dem es u. a. heißt:

Im Laufe seiner kurzen Machtperiode hat der Bolschewismus
sowohl in seiner inneren als auch in seiner äußeren Politik zahl¬
reiche Verwandlungen durchgemacht. Auch sein wirtschaftliches
System ist durch das Aufgeben eines Experimentes und den
Sturz in ein anderes gekennzeichnetgewesen. In einer Beziehung
ist aber der Bolschewismus beständig sich gleich geblieben . Er ist
stets verräterisch und unzuverlässig gewesen. Ein jeder , der es
versucht hat , mit ihm in Berührung zu kommen, hat sich am
Ende getäuscht. Heutzutage dürste es aber dem Bolschewismus
unmöglich sein, noch jemanden irrezuführen . Sine Früchte liegen
vor aller Augen. Die Bevölkerung der Sowjetunion lebt , trotz
der Naturreichtümer des Landes , in elenderen Verhältnissen als
die irgend eines anderen Landes . Als Ausfuhrware hat der Bol¬
schewismus gleich einem ätzenden Gift gewirkt, überall Stö¬
rungen und Verwirrung hervorgerufen . Die Arbeiterschaft hat
er in vielen Ländern in untereinander kämpfende Gruppen zer¬
splittert und auf diese Weise ihren Einfluß geschwächt.

Wegen seiner riesenhaften militärischen Aufrüstung und seines
imperialistischen Expansionsfanatismus ist der Bolschewismus'
schließlich zu einer wirklichen Gefahr für den Weltfrieden und
die Existenz der Völker geworden. Der zurzeit geführte Krieg hat
erwiesen, wie riesige Rüstungen dieser „Vorkämpfer des Frie¬
dens " sich angelegt hatte . Die Zukunft der Menschheit verlangt
es unbedingt , daß ein derartiges verderbenbringendes System
vernichtet wird . Wenn es nicht gelingt , wird die bolschewistische
Lehre die europäische Kultur vernichten.

Die Verschleppung der Wolgadeutschen
Berlin , 10. Sept . Die Maßnahme der Verschickung der Wolga¬

deutschen nach Sibirien wird in dem Erlaß Kalinins damit be¬
gründet , daß sich „laut zuverlässige« Informationen " unter den
Wolgadeutschen Tausende, wenn nicht Zehntausende von Mit¬
gliedern der „Fünften Kolonne " befänden , die auf ein deutsches
Signal hin Sabotageakte verüben würden . Da niemand unter
de» dortigen Deutschen die Sowjetbehörden auf die Anwesenheit
dieser unsicheren Elemente aufmerksam gemacht habe, sehe man,
daß die deutsche Bevölkerung der Wolgarepublik die Feinde der
Sowjetunion decke.

Die Wolgadeutschen werden in den Bezirk von Nowosibirsk,
das Altai -Gebiet und die Kasakstan-Republik gebracht werden.
Die Zahl der Wolgadeutschen beträgt nach sowjetischen Meldun¬
gen rund 400 000. Die Maßnahme wird amtlich als Umsiedlung
bezeichnet. Tatsächlich handelt es sich natürlich nicht um eine ge¬
regelte Umsiedlung, die während des jetzigen Krieges rein tech¬
nisch nicht durchgeführt werden könnte, sondern um eine grau¬
same Verschleppung von 400 000 Volksdeutschen nach Sibirien,
wo sie einem völlig ungewissen Schicksal entgegengehen.

Es muß ganz besonders hervorgehoben werden, daß das
Deutschtum an der Wolga — wie das Deutschtum in Rußland
überhaupt — sich von der ersten Zeit seiner Entstehung an bis
zur Gegenwart als außergewöhnlich starker Kulturträger und
als produktiver und für die Ernährung größter Gebiete wesent¬
licher schöpferischer Faktor bewährt hat . Die Wolgadeutschen
waren immer ein ausgesprochen unpolitisches Bauernvolk . Trotz
ihrer ruhigen Haltung wurden sie schon im Weltkrieg von der
zaristischen Regierung bitter verfolgt ; das bolschewistische System
bot einen ganzen Spezialapparat auf , um sie ihres wohlerwor¬
benen Landbesitzes, auf den vor allem man es abgesehen hatte,
zu berauben.

Die verbrecherisch befohlene Aussiedlung nach Sibirien bedeu¬
tet nichts anders als die kaltblütig gewollte endgültige Vernich¬
tung eines wertvollen Bauernvolkes , dem keine andere Schuld
nachgewiesen werden kann als seine Tätigkeit , seine Lebenskraft
und seine deutsche Stammeszugehörigkeit . Das allein ist die er¬
schütternde Wahrheit . Die dünnen Gründe , mit denen man in
Moskau das Verbrechen zu bemänteln versucht, das Zweckmär¬
chen von der 5. Kolonne und von der angeblichen Wirksamkeit
Tausender deutscher Saboteure , ist zu abgenutzt ; es hat schon zu
oft zur Begründung des jüdisch-bolschewistischen Blutterrors und
feiner ungezählten Verbrechen herhallen müssen.

Coventry eine Geisterstadt
DRV Eens, 10. Sept . In einer Schilderung über das Leben in

Coventry , die die „Daily Mail " veröffentlicht , heißt es unter
anderem , es gebe heute noch in Coventry Stadtteile , durch die
sich der Verkehr hindurchschlängele „wie ein Touristen¬
omnibus durch die alten , geschichtlichen Stadtruinen der Welt " .
Coventry unterscheide sich kaum von diesen Geisterstädten. Wenn
man in der Stadt stehe, so schreibt das Blatt , scheine die Auf¬
gabe, sie wieder aufzubauen , ein mehr als gewaltiges Vorhaben.
Man müsse schon blind sein, wolle man behaupten , daß das Leben
in Coventry normal sei. Ein normales Leben in einer Stadt,
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die so stark unter den deutschen Luftangriffen gelitten habe, sek
nicht möglich. Auch in Birmingham hörte man Klagen darüber,
daß die Luftangriffe das geschäftliche Leben der Stadt stark be¬
einträchtigt hätten.

England rühmt sich des Bombardements in Eondar
DNB Mailand , 10. Sept . Die Empörung über die Bombar¬

dierung des Lazaretts von Eondar ist durch das zynische Ein¬
geständnis des Londoner Nachrichtendienstes gesteigert worden,
der diese Luftangriffe auf wehrlose Verwundete und Kranken¬
schwestern offen zugab. Es ist das erste Mal in der Kriegs¬
geschichte, so erklärt „Gazzetta del Popolo ", daß ein Land den
vorsätzlichen Angriff auf ein Lazarett einge¬
steht  und sich damit noch rühmt , dort Schäden und Tote ver¬
ursacht zu haben . Hier handelt es sich um ein vorsätzliches Ver¬
brechen. Der Zynismus der Engländer , so bemerkt „Corners
della Sera ", ist nicht mehr zu Lberbieten.

Zentrale sür Intrigen und Spionage
Verdächtige Geschäftigkeit Duff Coopers im Fernen Osten

Tokio, 10. Sept . (Ostasiendienst des DRV .) In einer dringen¬
den Warnung vor der Aktivität Duff Coopers im Fernen Osten
fordert „Jomiuri Schimbun ", daß man die Tätigkeit des früheren
britischen Jnformationsministers mit allergrößter Wachsamkeit
verfolge . Duff Cooper habe der Presse gegenüber eklärt, daß er
beabsichtige, im Fernen Osten ein sogenanntes „Intelligence
Office"  wahrscheinlich mit dem Sitz in Singapore ins Leben
zu rufen , um die Verhältnisse Ostasiens genauer zu studieren und
Englands Kampfkraft im Fernen Osten zu verstärken. Es sei zwar
nichts näheres über die Struktur und das Aufgabengebiet dieses
neuen britischen Organs bekannt . Man dürfe jedoch kaum fehl¬
gehen in der Annahme , daß hier ein Hauptquartier für Englands
Ränkespiel und seine unterirdischen Manöver im Fernen Osten
geschaffen werden solle Japan müsse die Geschäftigkeit Loopers
auf das aufmerksamste verfolgen und gegenüber der britischen
Absicht, hier eine Zentrale für Intrigen und Spionage auf brei¬
tester Grundlage zu schaffen, entsprechende Gegenmaßnahmen er¬
greifen . Cooper sei es gewesen, der im Frühjahr die Gerüchte
über die „Fernostkrise" fabrizierte mit der Absicht, eine Einkrei¬
sungsfront gegenüber Japan zu schaffen.

Knox contra Roosevelt
In den Wochen vor seiner dritten Wahl zum Präsidenten

kannte Roosevelt nur eine Parole , die er in immer neuen Va¬
rianten wiederholte : „Wir bleiben aus dem Krieg heraus !"
„Europa soll seinen Krieg allein machen!" „Unsere Jungen wer¬
den nicht über den Ozean geschickt!" Diese Tendenz entsprach voll
und ganz dem Willen der USA .-Wähler , und deshalb gaben sie
dem Kandidaten Franklin Delano Roosevelt abermals ihre
Stimme . Nach der Wahl aber gab es ein böses Erwachen.

Der alte , neu erstandene Präsident verlor keine Minute , denn
schon die N e u j a h r s b o t scha f t, die er am 6. Januar 1941 an
den Kongreß richtete, war eine offeneundunoerblümte
Kriegsrede  und sie schloß mit den Worten , daß Nordameri¬
kas höchstes Ziel der Sieg sei — nämlich derSiegEnglands.

Churchill vor dem Unterhaus
Die ernsten Gefahren noch nicht zu Ende

DRV Berlin , 10. Sept . Churchill gab am Dienstag nachmittag
dem Unterhaus einen Ueberblick über die Kriegslage . Er tat es
mit dem bei ihm gewohnten Mangel an Wirklichkeitssinn, kam
zum Schluß aber doch zu dem Bekenntnis : „So weit sind wir
auf der Straße der Schrecken gekommen, die wir gewählt haben ".
Er erinnerte sich wohl in diesem Augenblick daran , daß es in
diesen Tagen wenig mehr als zwei Jahre her ist, seit England
dem Reich den Krieg erklärte . Und diese zwei Jahre waren für
die anmaßenden und überheblichen Plutokratien eine Straße des
Schreckens. Daran ändern auch nichts die sogenannten „Erfolge ",
die Churchill aufzuzählen wußte : daß England seine Lage in
Palästina und Irak befestigt, die Kontrolle über Syrien über¬
nommen, für die Sicherheit Cyperns gesorgt und „durch einen
schnellen und tatkräftigen Feldzug in Persien " dem bolschewisti¬
schen Alliierten die Hand gereicht habe . Das alles sind keine Er¬
folge gemessen an denen, die die deutsche Wehrmacht in diesen
zwei Jahren errungen hat . So hat denn Churchill allen Grund
zu der Feststellung : „Der Krieg ist unerschöpflichin seinen Ueber-
raschungen, — und sehr wenige von diesen Ueberraschungen sind
von angenehmer Natur ."

Die blaue Division aus dem Wege zur Ostfront
Die Freiwilligen tragen die Uniform der deutschen Wehrmacht

mit den spanischen Farben am Stahlhelm.
(PK . Bauer , Presse-Hoffmann , ZanderM .-K.)

Roosevelt hatte es nicht mehr nötig , vorsichtig zu sein. Er sprach
offen aus , was er seit Jahren gedacht, geplant und zielstrebend
verfolgt hatte , was er aber nicht offen äußern konnte, solange
sein dritter Einzug ins Weiße Haus nicht feststand. Nun aber
war er für vier Jahre von allen innenpolitischen
Fesseln befreit.  Nun konnte er mit den „peace mongers",
den „Friedensschiebern ", wie man die vernünftig Denkenden und
Fühlenden in den Vereinigten Staaten heute nennt , noch rück¬
sichtsloser verfahren als bisher schon. Er stempelte alle Sena¬
toren und Abgeordnete , Erfinder und Pioniere , die ihrem Lande
seit Jahren treu gedient hatten und jetzt noch wagten , die Kriegs¬
politik des Präsidenten offen anzugreifen , zu „Naziagenten ", z«
„Hitlerknechten und zu Mitgliedern der „Fünften Kolonne ". Da
wurde sogar die Kriminalpolizei mobil gemacht, und wer in
Briefen an den Präsidenten oder an die Zeitungen eine „uner¬
wünschte Tendenz " vertrat , wurde von seinem Polizeirevier in
Kenntnis gesetzt, daß sein Name in die Liste der „Verdächtigen"
eingetragen worden sei. Einem bekannten demokratischen Sena¬
tor , also einem Parteigenossen Roosevelts , der das Englandhilfs¬
gesetz im Senat bekämpft hatte , wurde öffentlich vorgeworfen,
daß er dem Diktator Hitler geholfen habe, die Englandhilfe um
57 Tage zu verzögern " und daß er der „Feldmarschall Adolf
Hitlers in der Schlacht von Washington " gewesen sei.

Die Opposition schwieg aber nicht still. In Neuyork und na¬
mentlich in den Städten des Westens gab es Demonstrationszügs
gegen den von Roosevelt eingeschlagenen und befohlenen Kurs.
„Haltet Amerika aus dem Vlutgeschäft heraus ", das war die
Ueberschrift eines der Plakate , die immer wieder den Protestlern
vorangetragen wurden . Die Plakate enthielten nichts anderes als
die Parolen , die Roosevelt im vorigen Jahre , als er noch im
Wahlkampf stand, selbst herausgegeben hatte . Die Rundfunksen¬
der des mittleren Westens erfanden für die dortige Opposition
einige populäre Figuren , wie beispielsweise die Gestalt des
George Spelvin , der in einem „Tatsachenbericht" über seine „Ver¬
nehmung " durch den Washingtoner parlamentarischen Unteraus¬
schuß seinen „Richtern " zurief : „Ich begrüße es lebhaft , daß man
mich hierherbestellt hat , um Ihnen als hundertprozentiger Bür¬
ger klar zu machen, wie ich die Dinge sehe. In Europa sollen sie
doch tun , was sie wollen . Zur Hölle mit allen Fremden . Ich
habe es satt , davon zu hören und im übrigen ärgere ich mich
darüber , immer gleich als Angehöriger der Fünften Kolonne
verdächtigt zu werden ." Auf diese Gesamteinstellung des nord¬
amerikanischen Volkes zielte Roosevelt stets von neuem ab, wenn
er immer wieder seine Tendenz- und Zwecklügen über den Krieg,
über Deutschland, über die Diktatoren und über die Rolle des
nordamerikanischen Volkes in Umlauf setzte.

Das ist auch der Hintergrund , vor dem jetzt der neue nieder¬
trächtige Lügenrekord mit dem „Ereer "-Zwischenfall abläuft.
Roosevelt erweist sich immer mehr als ein politischer Betrüger
allerstärksten Kalibers . Es ist gar nicht nötig , diese Erkenntnis
mit unseren eigenen Argumenten weiter zu untermauern . Das
hat nach Meldungen aus Neuyork der frühere USA .-Senator
Holtin  ausgezeichneter Weise für uns getan . Er greift nämlich
einige Reden auf, die der Marineminister Knox  gegen Roose-
welt gehalten hat , als er noch nicht im Kabinett war , sondern

Das sprach er mit Bezug auf die „S chl a cht i m A t l a n ti k".
„Wir wollen kein leeres Gerede darüber hören , daß die Schlacht
im Atlantik bereits gewonnen sei", meinte er angesichts der
mehr als 13 Millionen Vruttoregistertonnen Handelsschiffsraum,
die dieser Krieg das Jnselreich gekostet hat . „Es wäre sehr ver¬
rückt, anzunehmen , daß die ernsten Gefahren , die uns bedrohen,
bereits zu Ende sind. Der Feind hat eine größere Zahl von
U-Booten und eine größere Menge von Fernkampfflugzeugen
eingesetzt als je zuvor, und wir müssen uns auf weitere Ver¬
stärkungen vorbereiten ."

Auch die Freude über den „bewundernswerten Widerstand der
sowjetischen Armeen " ist mit einem bitteren Wermuthstropfen
gemischt: Der neue Alliierte braucht Hilfe ! „Der Bedarf ist
dringend und die Zeit drängt ", muß Mister Churchill dem
Unterhaus erklären . „Ein beträchtlicher Teil der sowjetischen
Rüstungsindustrie und der Eisen- und Stahlerzeugung ist in die
Hände des Feindes gefallen ." Das hat für England peinliche
Folgeerscheinungen : „Wir müssen uns auf dem Gebiet der Mu¬
nitionsversorgung auf ernsthafte Opfer gefaßt machen, um den
sowjetischen Bedarf zufriedenstellen zu können. Wir müssen
bereit sein, beträchtlich geringere Sofortlieferungen aus USA.
zu erhalten , als wir angenommen hatten ."

Churchill kam dann zu sprechen auf die „begrenzenden Fakto¬
ren " der Hilfe an die Bolschewisten, d. h. der Schwierigkeiten,
die sich deren ausreichender und rechtzeitiger Belieferung ent¬
gegenstellen, und legte in diesem Zusammenhang ein uneinge¬
schränktes Eingeständnis ab, daß nicht „deutsche Machenschaften"
den Grund zu dem britisch-sowjetischen Ueberfall auf Iran bil¬
deten, sondern „die unangefochtene Kontrolle der Verbindungs¬
wege von Vasra zum Kaspischen Meer ". Von dort aus nämlich
könnten die amerikanischen Zufuhren in die Sowjetunion ge¬
bracht werden . Es bleibt abzuwarten , wie weit das möglich ist;
denn schon jetzt macht Churchill Bedenken geltend und spricht
von „gewissen Grenzen ".

Churchill ging diesmal auch auf sein Zusammentreffen
mit Roosevelt  in jener geheimumworbenen Bucht des
Atlantik ein, wo nach dem gemeinsamen Choral „Streiter Christi"
die bereits genügsam gekennzeichnete Reklame -Verlautbarung
der allejnseeligmachenden Demokratie verkündet wurde . Wie be¬
kannt , haben sich die Einwohner verschiedener britischer Kolo¬
nien erkühnt , diese verheißungsvolle Botschaft auf sich zu be¬
ziehen ; so richteten z. B . die Vertreter des von den Engländern
seit Jahrhunderten ausgebeuteten und geknechteten indische»
Volkes  an den mitbeteiligten Roosevelt die Anfrage , ob auch
sie die in Aussicht gestellte Freiheit und Selbständigkeit erhalten
sollten. Churchill beugt nun vor . Er stellt fest, daß die Atlantik-
Erklärung mit dem Freiheits - und Selbständigkeitsstreben der
Glieder des Empires gar nichts zu tun hat ! Sie ist „ein
Ereignis von vollständig anderer Art ". „Es würde in diesem
Augenblick für uns unklug sein", meint er, „Diskussionen dar¬
über anzustellen , wie wir mit den mannigfachen Problemen , die
uns nach dem Kriege  gestellt werden , fertig werden." Das
gilt für Indien , Burma und andere Gebiete des britischen Em¬
pires . Bei der Atlantik -Begegnung hatte man nur das „Nazi-
Joch" im Auge, und „dies ist ein Problem , welches nichts zu tun
hat mit der fortschrittlichen Politik der Gewährung von Ein¬
richtungen der Selbstverwaltung an die der britischen Krön»
untertänigen Völker". Was das bedeutet , darüber werden siH
die Inder und Burmesen , die Buren und Araber und andere
kleinere Untertanen der britischen Krone keiner Illusion h>"-
qeben. Sie haben ihre Erfahrungen mit der „fortschrittlichen
Politik " Englands und wissen britische Versprechungen und Ver¬
lautbarungen nach der Art des Atlantik -Bluffs gebührend eni-
lf,«schätzen— genau wie das deutsche Volk genug hat an den
11 Punkten Wilsons.
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rer republikanischen Opposition angehörte . Der damalige Repu¬
blikaner Knox hat festgestellt, daß Roosevelt „praktisch jedes Ver¬
sprechen gebrochen hat , das er je dem Volke gab". In einer ande¬
ren Rede gab er dem Präsidenten die folgende Ohrfeige : „Wenn
Roosevelt sich auch als beides hinstellt , so ist er doch weder ein
wahrer Demokrat, noch ein wahrer Liberaler , sondern ein aristo¬
kratischer Dilettant mit radikalen Neigungen und einem außer¬
gewöhnlichenJunger nach persönlicher Macht." Damals hatte
Knox über Roosevelts Führerrolle eine durchaus richtige Mei¬
nung; er erklärte nämlich : „Es ist schlimm genug, in Friedens¬
zeiten als Präsidenten einen Mann zu haben , der allzu an¬
maßend, unvorsichtig, selbstherrisch, unsicher und unzuverlässig ist.
aber in Kriegszeiten wäre das eine Katastrophe ."

Der gleiche Republikaner Knox ist genau so wie der Gegen¬
kandidat Wendel ! Willkie in die Knie gesunken, als Roosevelt
die dritte Wahl in der Tasche hatte . Sie haben beide ihre Be¬
lohnung für ihren Verrat am n o r d a m e r i ka n i-
scheu Volke  erhalten . Der eine ist Marineminister geworden,
und der andere wurde von der Wall Street mit einigen fetten
Direktorsposten bedacht. Das ändert aber nichts daran , daß Knox
Len Präsidenten Roosevelt richtig erkannt hatte , als er ihn einen
allzu anmaßenden , unvorsichtigen, selbstherrlichen, machtgierigen,
unsicheren und unzuverlässigen aristokratischen Dilettanten mit
radikalen Neigungen nannte.

Letzte Llachvtchte«
Erfolgreicher Vorstoß mehrerer deutscher Stoßtrupps westlich

des Dnjepr.

DNB.Berlin , 11. Sept . Ein deutscher Kompaniechef in
einem aus Mitteldeutschland stammenden Infanterieregiment
führte in der zweiten Augusthälste westlich des Dnjepr einen
erfolgreichenVorstoß gegen die sowjetischen Stellungen mit meh¬
reren Stoßtrupps durch. Dank der guten Vorbereitung und der
tapferen und geschickten Durchführung wurden durch das kühne
Unternehmen de» Bolschewisten schwere blutige Verluste zuge-
sügt. Drei Sowjetofsiziere und 161 Soldaten wurden gefangen¬
genominen. Außerdem erbeuteten die deutschen Stoßtrupps 60
Gewehre, 20 automatische Gewehre, zwei Maschinengewehre und
zwei Maschinenpistolen. Neun sowjetische Maschinengewehre wur¬
den zerstört. Die deutschen Stoßtrupps kehrten ohne eigenen
Verluste zurück,

Dramatischer Augenzeugenbericht über einen ll -Boot -Angrifs
auf brit . Geleitzug

DNB. Berlin,  11 . Sept . Zn Tanger eingetrofsene Augen¬
zeugen des deutschen U-Bootangrisses auf den britischen Geleit-
zug vor der portugiesischen Küste am 21. August gaben eine dra¬
matische Schilderung ihrer Erlebnisse bei dem überraschenden
deutschen Angriff , bei dem Zl8 00ll BNT . britischen Schiffsrau¬
mes vernichtet wurden.

„Der deutsche Angriff ", so berichtete einer der Geretteten über
seine Eindrücke, „kam völlig unerwartet . Plötzlich gellte » auf
allen Schiffen die Alarmsirenen . In Sekunden entstand ein wir¬
res Durcheinander . Schon krachten die ersten Explosionen , Fracht¬
schiffe wurden mittschiffs zerrissen, Eisenteile , Masten , Decks¬
ladungen, Rettungsboote , Balken und Bretter wirbelten durch
die Lust. Rings um die Schiffe schäumte das Meer von Explo¬
sionen, aufschlagendcn Splittern und ins Wasser klatschenden
Wrackstücken.

Bon alle« Seiten wurde plötzlich geschossen. Wer eine Waffe
besaß, oder ein Geschütz zu bedienen hatte , knallte wild drauflos.
Zwischen dem Donner der Detonationen und dem Surren der
Geschosse und Granaten vernahm man die verzweiften Schreie
der Getroffenen und Ertrinkenden.

Das Durcheinander in dem Geleitzug wurde immer größer.
Kein Schiss hatte mehr an seinen Kurs gedacht. Wie wild
waren alle durcheinander gefahren . Plötzlich tauchten sogar die
deutschen Unterseeboote mitten im Geleitzug auf . Mit ihren
Kanonen eröffneten sie das Feuer auf die britischen Schiffe.

Als es Abend wurde , war das Meer weithin Lbersät mit den
Trümmern der versenkten 25 Schiffe, mit Rettungsbooten und
Flößen".

„Britische Kriegsschiffe griffen aus sicherer Entfernung in den
Kampf ein".

DNB. Berlin,  11 . Sept . Die wenigen auf neutralem Ge¬
biet cingetrofscnen Ueberlebenden der Geleitzugkatastrophe , die
sich am 21. August vor der portugiesischen Küste abspielte und
mit der Versenkung von britischen Handelsschiffen endete, haben
ihrer Verbitterung über das Verhalte » der brit . Geleitschiffe
in scharfer Form Ausdruck gegeben. Die oeutschen Unterseeboote
seien inmitten des Geleitzuges aufgetaucht und hätten mit ihren
Kanonen den Geleitzug angegriffen . Die britischen Kriegsschiffe
aber seien weit draußen umhergekreuzt und hätten nur aus
sicherer Entfernung in den Kampf eingegrisfen . Die Handels¬
schiffe, vor allem die zum britischen Dienst gezwungenen neu¬
tralen Schiffe, hätten sich mit ihren Geschützen selbst verteidigen
müssen. Obwohl der Geleitzug in Gibraltar angemeldet gewesen
sei, sei aus Gibraltar keine Hilfe für den Geleitzug erschienen.

Das ASA.-BM mutz höher besteuert werden
Boston, 10. Sept . In einer Rede in Boston mußte Finanz-

minister Morgenthau  zugeben , daß die Vereinigten Staa¬
ten durch die von der Kriegshetzerclique betriebene Einmischungs¬
politik von wirtschaftlichen Schwierigkeiten bedroht sind, die so¬
fortige Gegenmaßnahmen notwendig machten. Er fordert die
Arbeiter, Farmer und Geschäftsleute auf , ihr Verlangen nach
höheren Löhnen und Profiten im Interesse der Wohlfahrt der
llSA.-Nation einzuschränken. Das USA .-Volk muffe höher be¬
steuert werden, weniger ausgeben , schneller sparen und zuneh¬
mende Regierungsverordnungen über sich ergehen lassen ( !) .

Kleine Nachrichten ans aller Welt
Europas Filnrmarkt. Im Palazzo Vendramin, dem Sterbe¬

hause Richard Wagners in Venedig, fand die feierliche
Abschlußsitzungder Tagung der Internationalen Filmkam¬
mer statt. In den Berichten, die die Leiter der Sektion
Produktion, Präsident Luigi Ureddy, und der Sektion Ver¬
leih, Dr. Schwarz, gaben, kam eindeutig zum Ausdruck, daß
sich Europa für die Filmkunst selbst mit Filmen ausreichend
versorgen wird.

Rekordausgaben im neuen australischen Staatshaushalt.
Wie aus Brisbane gemeldet wird , mutzte der australische
Ministerpräsident Fadden eingestehen, daß Australiens
«eher Staatshaushalt Rekordausgaben in Höhe von IAO
Millionen Dollar vorsehe. Davon entfallen allein 650 Mil-
uonen Dollar für Kriegsausgaben.

Vizeadmiral Katagiri Chef der Marineluftwaffe . Vize¬
admiral Katagiri . der bisher den wichtigen Posten des
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Oberbefehlshabers der japanischen Flotte in den chinesischen
Gewässern inne hatte , wurde zum Chef der Marineluft¬
waffe ernannt . Dieser Posten wurde bisher gleichzeitig von
Vizemarineminister Sawamoto ausgefüllt.

Netter Posten für Roosevelts jüngsten Sohn . Das Ma¬
rineministerium gab, laut Associated Preß , die Ernennung
des jüngsten Sohnes Roosevelts, John , der den Rang eines
Fähnrichs in der USA .-Marine bekleidet, zum stellvertre¬
tenden Leiter des Beschaffungsamtes der USA .-Marine-
luftstation San Diego in Kalnifornien , bekannt.

Militärische Ausbildung der Schuljugend Japans . An den
höheren Schulen und Universitäten Japans werden nun¬
mehr nach einer Verfügung des Erziehungsministers nach
Ende der Sommerferien sogenannte Schulkorps bezw. SLu-
dentenkorps gebildet , die halbmilitärischen Charakter haben
und demgemäß systematisch vorbereitende militärische Aus¬
bildung erfahren

Einschränkung des Taxenverkehrs in Japan. Im Zuge der
Maßnahmen der japanischen Regierung zu weitgehender
Einsparung der Betriebsstoffe für Kraftwagen tritt eine
Verfügung in Kraft , wonach der Taxenverkehr eine äußerst
scharfe Einschränkung erfährt . Bei den noch zugelassenen
Kraftdroschkenwird es sich hauptsächlich um mit Holzgas be¬
triebene Wagen handeln.

Ehrung der Eausieger in der Schul-Altstoffsammlung.
Mit einem Festakt feierlichen Rahmens wurde am Mittwoch
mittag den ans allen Gauen in Berlin weilenden erfolg¬
reichsten Altstoffsammlern der Schulen eine besondere
Ehrung zuteil . Zu den 42 Lehrern und 210 Schülern und
Schülerinnen , die das beste Sammelergebnis in den Mona¬
ten April bis Juni aufzuweisen hatten , sprachen im Kasino-
Saal des Reichsarbeitsministeriums der Reichsminister für
Wissenschaft, Erziehung und Volksbildung, Rust, Unter¬
staatssekretär im Reichswirtschaftsministerium, Generalleut¬
nant Hanneken und der bevollmächtigte Vertreter des
Reichsjugendführsrs , Stabsführer Möckel.

Donnerstag , den 11. September 1011
Grauenerregender Fund in Ktschtnew. In dem Keller»

geschotz des ehemaligen italienischen Konsulates in Kischi-
new, das der GPU . als Blutgericht diente , sind neue,
grauenerregende Funde gemacht worden. Insgesamt wur¬
den bisher mehr als hundert Leichen führender Persönlich¬
keiten des bessarabischenRumänentums geborgen, die von
den Sowjets in unmenschlicher Weise zu Tode gequält wor¬
den sind.

Moskau schwindelt Einbringung von „U 73". Die Sow¬
jets behaupten , in der Barents -See das deutsche Untersee¬
boot „U 73" aufgebracht zu haben. Diese Meldung trifft nicht
nicht zu. Weder „ll 7S" noch ein anderes deutsches Untersee¬
boot sind durch Sowje.tftreitkräfte in der Barents -See auf¬
gebracht worden.

Todesstrafe für einen Brandstifter . Der besondere Straf¬
senat des Reichsgerichts har mir Urteil vom 8. Sepiember
den landwirtschaftlichen Arbeiter Haiböck aus Linz a. D.
zum Tode verurteilt . Der jetzt 41 Jahre alte Haiböck, der
bisher 30mal vorbestraft war , hatte seit dem Jahre 1923 im
ganzen zehn Brände in Linz a. d. Donau und Umgebung
gelegt. Die letzte Brandstiftung fand kurz nach Ausbruch des
Krieges statt ; durch sie wurden Getreide - und Futtermittel-
sorräte sowie Vieh in erheblichem Umfange vernichtet.

Kroatisch-italienisches MUitärrcgime in Kraft . Amtlich
wird bekanntgegeben, daß entsprechend den vorhergegange¬
nen Vereinbarungen zwischen Kroatien und Italien darr

außerordentliche Militärrcgime für das Küstengebiet am
Ldriatischen Meer von Oglin bis Mostar in Kraft getreterr
ist. Das Militürregime hat die Aufgabe, durch die italie*
nisch-kroatische Zusammenarbeit jede UeLerraschung vom!
Meer her

Prämie von 500 000 RM . gezogen. In der Vormittags»
Ziehung am Montag fiel die Prämie von 500 000 RM . auf
die Nummer 21388 , welche mit 30 000 RM . gezogen wurde -.
Die Losnummer wird in der ersten und dritten Abteiluna
in Achtelteilung und in der zweiten Abteilung in Viertel»
teiluna ausgegeben.

MayoldundAnigrbuny
Des Menschen Bestimmung ist: während dieser kurzen

Zeit seines Lebens für das Wohl der Gemeinschaft arbeiten.
Friedrich der Große.

11. September : 1816 Carl Zeiß geboren.

Dienstnachrichte»
Ernannt wurde die außerplanmäßige Lehrerin Elisabeth

Rentschler in Wildberg  zur Lehrerin an Volksschulen.

AuS de« Organisationen dev Vavtei
NSDAP . Hitler -Jugend , Zungstamm IV/401

Am Sonntag findet in Wildberg  eine Zungstammführer-
schulung statt . Antreten der Führerzüge um 9 Uhr beim Bahn¬
hof. Schlußdienst gegen 11 Uhr . Mitzubringen Schreibzeug und
Verpflegung.

Srbulvat Ghni t
Eine in Nagold gut bekannte Persönlichkeit , Schulrat Ehni,

der Leiter des Schulbezirks Tübingen , ist am 7. September im
Alter von 62 Zähren gestorben.

Er stammte aus einem Lehrerhaus . Nach dem Besuch der
Volksschule und des Gymnasiums hat er sich, der Tradition
seines Hauses folgend, dem Lehrerberuf zugewandt . Nach seiner
Ausbildung am Lehrerseminar in Eßlingen ließ er sich zunächst
ini württ . Schuldienst , dann in der deutschen Kolonie Togo
verwenden , wo er 9 Jahre als Koloniallehrer tätig war . Zu¬
rückgekehrt legte er die Präzeptorprüfung ab, studierte an der
Universität Tübingen , wurde Lehrer am Lehrerseminar Na¬
gold,  übernahm einige Jahre später das Bezirksschulamt in
Künzelsau , um dann im Jahr 1929 die Leitung des Bezirks¬
schulamts in Tübingen anzutreten . Unter seiner tatkräftigen klugen
Führung hat der Schulbezirk Tübingen eine allseitig « Förde¬
rung erfahren.

Man wird dem tüchtigen Schulmann , der in Nagold allge¬
meines Ansehen genoß und sich großer Beliebtheit erfreute , in
unserer Stadt ein gutes Andenken bewahren.

Aa «dwevkskult«v rn dev -Küthe
Serienmöbel nach Wunsch

Das Kulturreferat der deutschen Reichshandwerksführung,
die aus einer Arbeitsgemeinschaft des deutschen Handwerks und
des Fachamtes der Deutschen Arbeitsfront besteht, hat seinen
Einfluß eingesetzt, um Wege für einen Ausgleich zwischen der
notwendigen Normierung der Hauptformen der Möbel und der
Erfüllung persönlicher Wünsche zu finden . Diese Arbeit wurde
bei den Küchenmöbeln begonnen . Die Küche soll weder ein
nüchternes Laboratorium sein, noch sollen Küchen in salon¬
haften Barockformen hergestellt werden . Es müssen vielmehr
von der zeitgenössischenWohnkultur auch Formen für die Küche
oefunden werden , dis das Nützliche mit dem Angenehmen ver-
blmden.Das Kulturreferat hat Merkblätter herausgegeben , die
sür die Höhe und Tiefe des Küchenschrankes je zwei und für die
Breite drei Normalmaße festlegen, die beliebig miteinander ver¬
koppelt werden können. Das ergibt schon bei serienweiser
Herstellung dieser Teile und bei wahlweiser Einsetzung von
Klapp - und Schiebetüren , Regalen oder Schüben 52 Grund¬
formen , wobei Ober - und Unterteile wiederum w 229 Formen
zusammengesetzt werden können. Es wurde die Schaffung ganz
weniger Grundformen erreicht, die dem Bedürfnis der Ratio¬
nalisierung entsprechen und dennoch die Erfüllung persönlicher
Wünsche erlauben . Aehnliche Merkblätter sind für Schlafzimmer
und Wohnzimmer in Vorbereitung.

Lu dev Bekämpfung des -KavtoffelkSßevSniibi ««Masse« !
Dank der energischen Abwehrmaßnahmen gegen den Kartoffel¬

käfer konnte verhindert werden , daß diestr gefährliche Schädling
sick in unserem Gebiet festsetzte. Dieser Erfolg darf uns nicht
ruhen lassen. Im Gegenteil , er muß uns anspornen , in der Suche
und in den Abwehrmatznahmen nicht nachzulasfen So ist auch
bei der Kartoffelernte darauf zu achten, ob Puppen oder Käfer
im Boden sind.Ieder Fund ist umgehend der nächsten Orts¬
polizeibehörde zu melden.

— nsq Verschickte Kinder in bäuerlichen Haushaltungen . Von
den 2.6 Millionen durch die NSV . verschickten Kindern , die bei
Familien untergebracht wurden , haben in der Zeit von 19-»

bis 1910 die bäuerlichen Haushaltungen allein über zwei Mil¬
lionen Kinder  ausgenommen . Hunderttausende von Land¬
frauen haben demnach zu ihren eigenen Kindern noch ein frem¬
des aus der Stadt zu sich genommen, obwohl von Jahr zu Jahr
die arbeitsmäßige Belastung der Landfrau stieg. Diese Haltung
hat sich auch jetzt nicht geändert , obgleich die Landfrau jetzt im
Kriege vielfach auch noch die Arbeit der eingezogenen Männer
hat übernehmen müssen.

— Eeschäftssirmen und Feldpost. Vriefsendungen von Ee-
schäftsfirmen, Banken , Versicherungsgesellschaften usw. an Wehr¬
machtdienststellen und Wehrmachtsangehörige genießen nicht die
Gebührenvergünstigungen der Feldpost. Sie gelten als Sendun¬
gen in geschäftlichen oder gewerblichen Angelegenheiten der Ab¬
sender. Die Sendungen müssen daher nach den Jnlandsgebühren-
sätzen freigemacht werden und dürfen den Vermerk „Feldpost" in
der Anschrift nicht tragen . Dies gilt auch für solche Sendungen,
deren Inhalt eine überwiegend private Angelegenheit des Emp¬
fängers darstellt , wie z. V. auf Bestellung eines Wehrmachts¬
angehörigen übersandte Bücher, Waren und Kontoauszüge . Lie¬
besgaben und Mitteilungen privater Natur , die das persönliche
Verhältnis eines Vetriebsführers zum Eefolgschaftsmitglied an-
gehen, können dagegen von Eeschäftssirmen usw. zu den Ge-
bührenvergiinstigungen der Feldpost abgesandl werden . J .-i diesen
Fällen ist der Vermerk „Feldpost" mit dem Zusatz „Sendung an
Gefolgschaftsmitglieder " zu versehen. Eine unberechtigte Anwen¬
dung des Vermerks gilt als Mißbrauch der Feldpostvergünsti-
gungen.

Wir ehren das Alter
Mindersbach . Seinen 75. Geburtstag begeht heute Martin

Sayer.  Der Jubilar stammt aus Oberjettingen und ist Wit¬
wer. — 72 Jahre alt wird übermorgen Johannes Henne,
Schuhmachermeister. Beiden herzliche Glückwünsche! .

Unterjettingen . Von den Altersjubilaren dieses Monats be¬
geht heute Frau Sidonie Henne,  Dav . Landwirts -Witwe , geb.
Oesterlen , ihren 72. ; am 15. September , Simon Andler,
Landwirt , früherer Feldschiitz, den 75. ; am 16. Sept . Frau
Maria Sayer,  Drehers -Witwe , geb. Walz aus Oberschwandorf,
den 74. und am 20. September Matthäus Niethammer,
Matth . S . Landwirt , früh . Zimmermann , den 71. Geburtstag.
Die Simon Andler 'schen Eheleute können am 17. Dezember
ds. Js . das goldene Ehejubiläum feiern . Allen herzliche Glück¬
wünsche zum Ehrentage!

Froher Nachmittag des Reichsarbeitsdienstes w. I.
Calw . Das Lager Altburg des Reichsarbeitsdienstes für die

weibliche Jugend veranstaltete in Calw einen frohen Nachmit¬
tag . Mit neckischen Liedern , lustigen Spielen und frischen Volks¬
tänzen unterhielten die Maiden die zahlreichen Besucher glän¬
zend. Sie bewiesen, daß in ihrem Lager ein gesunder und fröb-
licher Geist herrscht.

Wieder in der Heimat
Horb a. N. 39 Kinder aus unserem Kreise, die mit 750 aus

dem Gau Württemberg , an der südöstlichen Reichsgrenze mehrere
Wochen untergebracht waren , sind, aufs beste erholt , in die
Heimat zurückgekehrt. Die meister Kinder waren in der Gegend
von Hartburg an der burgenländischen und ungarischen Grenze
untergebracht.

Württemberg
Mit dem Handbeil gegen die Ehefrau

Stuttgart . Wegen eines Verbrechens des versuchten Totschlags,
begangen an seiner Ehefrau , hatte sich ein 26jähriger , in Stutt¬
gart wohnhafter Mann vor Gericht zu verantworten . Der An¬
geklagte, der mit seiner Ehefrau im besten Einvernehmen lebt«
und den Ruf eines soliden und fleißigen Arbeiters genießt , hatt«
sich bei einer Betriebsfeier im Trinken übernommen , wodurch
der des Alkohols ungewohnte , krankhaft leicht verstimmbare
Mann körperlich und seelisch völlig aus dem Gleichgewicht geriet.
In seinem schweren Katzenjammer, zu dem noch die eingebildet«
Sorge um seine Zukunft und das ihn peinigende Gefühl kam,
sich in seiner Trunkenheit vor den Arbeitskameraden bloßgesteltt.
zu haben, reifte während einer schlaflosen Nacht der Entschluß
in ihm, sich, seine Frau und sein Kind "umzubringen . Zu diesem
Zweck versetzte er mit einem schweren Handbeil seiner schlafen¬
den Frau einen Schlag, der sie unterhalb der Schläfe traf , ohne
sie jedoch ernstlich zu verletzen. Ein Schrei der Erwachenden
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Brachte ihn wieder zur Vernunft , so daß er von seinem Vorhaben
abstand. Die Strafkammer billigte dem Angeklagten den Straf¬
milderungsgrund verminderter Zurechnungsfähigkeit bei Be¬
gehung der Tat zu und verurteilte ihn wegen versuchten Tot¬
schlags zu sechs Monaten Eefägnnis.

Stnttgart . (Vortrag von Professor Dr . Hering .)
Ln der gemeinsam vom Eauschulungsamt und vom Amt für
Rassenpolitik der NSDAP ., Gau Württemberg -Hohenzollern, ver¬
anstalteten Vortragsreihe „Volk und Rasse" sprach im Festsaal
des Deutschen Ausland -Instituts llniversitätsprofessor Dr . He¬
ring -Tübingen über das Thema „Rasse, Volk, Kultur ". In seinem
Referat befaßte sich der Redner insbesondere mit den Beziehun¬
gen der rassischen Grundlagen.

Äernhard - Hauff - Ausstellung.  Die zu Ehren des
Forschers Bernhard Hauff,  Holzmaden , der kürzlich anläß¬
lich seines 75. Geburtstages vom Führer mit der Goethe-Me¬
daille ausgezeichnet worden ist, in der Halle über dem Klein-
Lahntunnel auf dem Killesberg aufgebaute palaeontologische
Ausstellung wurde am Mittwoch vormittag eröffnet . Zu dem
Eröffnungsakt , der in der festlich geschmückten Halle am Ehrenhof
in Anwesenheit des Jubilars und seiner beiden Töchter vor sich
ging, hatten sich Freunde und Altersgenossen Dr . Hauffs in
überaus großer Zahl eingesunden . An der Spitze der Ehrengäste
sah man u. a. Finanzminister Dr . Dehlinger , Vertreter des In¬
nen - und des Kultministers , Oberbürgermeister Dr . Strölin,
Präsident Rau von der Württ . Forstdirektion . Aus der Samm¬
lung Dr . Hauffs wird ein für diese Ausstellung besonders prä¬
parierter Ichthyosaurier gezeigt, ferner eine besonders schöne
Seeliliengruppe , ein Prachtexemplar eines großen Fisches, ein
einzigartig schön erhaltener Schmelzschuppenfisch, ein in seiner
ganzen Rundung erhaltener Ichthyosaurier -Schädel und ein
Krokodil -Schädel. Die Württ . Naturaliensammlung zeigt ein
vollständiges Meerkrokodil , die zwei schönsten Paddelechsen, meh¬
rere Schmelzschuppenfische, Seeliliengruppen , Ammoniten , Tin¬
tenfische und Vergleichspräparate von heute lebenden Tieren.
Vom Geologischen Institut der Universität TTübingen wurden
zur Verfügung gestellt : Ein Flugsaurier , ein Ichthyosaurier mit
erhaltener fossilisierter Hautbekleidung , das Skelett eines jungen
Meerkrokodils u. a. m.

nsg . Ludwigsburg . (K r e i s a p p e l I.) In Bietigheim fand
unter Leitung des stellv. Kreiskriegerführers Pg . Miihleck-Lud-
wigsburg ein Kreisappell des NS .-Reichskriegerbundes statt , Lei
dem Kreispropagandaobmann Pg . Schwaibold in kurzen Zügen
ein Bild unseres gegenwärtigen Kampfes zeichnete. Kreishaupt¬
stellenleiter Pg . Mützigmann iiberbrachte die Grüße des Kreis¬
leiters und betonte , daß das Wissen um,die innere Gerechtigkeit
der Geschichte, das Wissen um die historischen Gesetze und der
Glaube an die unerschöpfliche Kraft des deutschen Volkes uns die
Gewißheit des Endsieges gibt.

Benningen , Kr . Ludwigsburg . (Hohes Alter .) Am Diens¬
tag vollendete Frau Rosine Müller Witwe geb. Schad bei erfreu¬
lich guter Gesundheit ihr 91. Lebensjahr . Sechs Kinder , 22 Enkel
und 17 Urenkel sind ihre Nachkommen

Röttenburg a. N. (Unfall .) Beim Oehmdaufladen fiel ein
landwirtschaftlicher Arbeiter vom Wagen und blieb mit inneren
Verletzungen liegen. Ein zweiter Arbeiter , der dem am Boden
Liegenden zu Hilfe kommen wollte , sprang vom Wagen und
stürzte in eine im Boden steckende Gabel und blieb ebenfalls
schwer verletzt liegen. Die beiden Verunglückten mußten in die
Chirurgische Klinik nach Tübingen verbracht werden.

Wasserstetten, Kr . Münsingen . (Gefährlicher Ausflug .)
Ein Monteur aus Pfullingen , der nach Feierabend noch einen
Ausflug auf die zwischen Wasserstellen und Eglingen gelegene
Ruine Blankenstein unternahm , stürzte ab . Unter großen Schmer¬
zen mußte er sich, da er den Ausflug allein unternommen hatte,
nach Wasserstetten schleppen, wo er morgens zwischen 3 und
1 Uhr ankam. Er wurde mit dem Krankenauto nach Reutlingen
verbracht.

Herbolzheim a. Jagst . (93 Jahre  alt .) Die älteste Einwoh¬
nerin der Gemeinde Herbolzheim, Frau Klara Hoffmann geb.
Schiemer, wurde 93 Jahre alt . Die Hochbetagte ist geistig noch
sehr regsam, muß aber seit mehreren Jahren im Bett liegen.

Tuttlingen . (Unfall durch scheuende  Ochsen .) Beim
Heimsühren von Oehmd scheuten die beiden Ochsen des Land¬
wirts Jakob Hauser . Dem Mann , der dabei unter den Wagen
zu liegen kam, wurde der Oberschenkel abgedrückt. Außerdem er¬
litt er noch andere Verletzungen. Hauser mußte in das Kreis¬
krankenhaus Tuttlingen Lbergesührt werden.

Buchau a. F . (Aus dem Federsee geborgen .) Dieser
Tage konnte die Leiche des Karl Oshlke aus Blankenfelde bei
Königsberg (Neumark), der am 29. August während einer Kahn¬
fahrt mit seiner Braut im Federsee ertrunken war , geborgen
werden . Der Tote wurde in seine Heimat übergeführt.

Aulendorf . (Einbrecher am Werk .) In der Umgebung
von Aulendorf wurden in den letzten Tagen vornehmlich in Gast¬
wirtschaften nächtliche Einbruchsdiebstähle verübt . In einem Fall
fielen dem Dieb 110 RM . in die Hände , in einem anderen mußte
er, da er offenbar gestört wurde , 120 RM . und einen Scheck am
Tatort zurücklgssen. Bei dem Täter handelt es sich, wie aus auf-
oefundenen Papieren einwandfrei hervorgeht , um einen jungen
Burschen aus Warthausen . Ein weiterer Einbruchsdiebstahl wird
aus Haidgau gemeldet, wo nachts eine Schreibmaschine durch
einen angeblichen Techniker aus Friedrichshafen gestohlen wurde.

Saulgau . (Tödlicher Sturz .) Im Alter von 81 Jahren
ist in Saulgau der frühere Bürgermeister von Eroßtissen, Anton
Müller , an , den Folgen eines Unfalles gestorben. Er hatte sich
beim Sturz über eine Kellertreppe schwere Verletzungen zu¬
gezogen, denen er vier Tage später erlag . Bürgermeister Müller
genoß während seiner Amtszeit von 1908 bis 1927 in seiner Ge¬
meinde allgemeine Wertschätzung.

Kempten . (Mit den Rädern zusammen 'gefahren .)
Beim Dorfeingang in Betzingen stießen an der Steige zwei Rad¬
fahrerinnen mit ihren Rädern zusammen. Dabei wurde eines
der Mädchen vom Rad geschleudert, einige Meter weit geschleift
und dann auch noch in den vorbeifließenden Vach hinabgeworfen.
Besinnungslos und mit schweren Kopfverletzungen wurde es in
das Krankenhaus Kempten verbracht.

Heidelberg. (Segensreiche Einrichtung .) Die an der
Kinderklinik gegründete Frauenmilchsammelstelle kann auf eine
einjährige Tätigkeit zurückblicken. Sie konnte innerhalb diestz
Zeitraumes über 3500 Liter Frauenmilch sammeln, mit denen
nahezu 1000 kranke Säuglinge behandelt bezw. geheilt wurden

Pforzheim . (Bester  A l t m a t e r i'a ls a m m l e r.) Der SM,'
ler Egon Feiler aus der 7. Klaffe der Hindenburgschule hat es
als Sammler von Altmaterial auf die hohe Punktzahl von
17 050 gebracht und darf als Gaubester auf drei Tage nach Ber¬
lin. Mit ihm fahren auch die drei nächstbesten Sammler aus dem
Gau Baden und zwar drei von Donaueschingen und einer vonSchwetzingen.

Emmendingen . (W a sf er a u f Z w e t schg e n.) In der Ort¬
schaft Jhringen trank ein 6 Jahre alter Junge nach dem Genuß
von Zwetschgen Wasser und starb nach gräßlichen Schmerzen. "

Kandel und Sevkebe
Berliner Börse vom 10. Sept . Die Notierungen an den Aktien¬

märkten bröckelten am Mittwoch bei Festsetzung der ersten Kurse
zumeist weiter ab. Von variablen Renten notierte die Reichs-
altbesitzanleihe 161,25 gegen 161.

Stuttgarter Börse vom 10, Sept . Von den führenden Werten
lagen einige etwas schwächer, im übrigen ging der Kursansticg
weiter . Der Einheitsmarkt war durch eine Reihe beachtlicher
weiterer Kurssteigerungen gekennzeichnet. In Großbankaktien
kam es zu einigen Abschwächnngen,

Deutsche Reichsbank. Nach dem Ausweis der Deutschen Reichs¬
bank vom 6. September stellt sich die Anlage der Bank in Wech¬
seln und Schecks, Lombards und Wertpapieren auf 17 765 Mill,
Reichsmark, 2m einzelnen betragen die Bestände an Wechseln
und Schecks an Mill . RM . an
Lombardforderungen 15 Mill . RM .. an deckungsfähigen Wert¬
papieren 16 Mill . RM . und an sonstigen Wertpapieren 380 Mill
Reichsmark. Der Deckungsbestand an Gold und Devise»
77 Mill. RM. Die Bestände der Reichsbank an Rentenbank-
rchemen stellen sich auf 275 Mill. RM , diejenigen an Scheide¬
münzen auf 130 Mill, RM. Die sonstigen Aktiva sind auf 1589Millionen Reichsmark zurückgegangen.

Markt in Altensteig
Dem Vieh - und Schweinemarkt am Dienstag waren zugeführt:

5 Paar Ochsen, Preis pro Paar 1210—1550 RM . ; 1 Kühe,
Preis pro Stück 156—595 RM .; 1 Stück Jungvieh , Preis pro
Stück 290—310 RM ?; 106 Paar Milchschweine, Preis pro Paar
12—75 RM . und 5 Stück Läuferschweine, Preis pro Stück 18
bis 67 RM . Beim Viehmarkt wurde sehr wenig gehandelt , da¬
gegen war beim Schweinemarkt der Handel mittelmäßig . Der
Krämermarkt war von den Händlern sehr schwach besucht, der
Verkauf war teilweise nicht zufriedenstellend.
Gestorbene : Christine Bäuerle , geb. Roller , 76 Jahre , Neu¬

bulach ; Karl Krämer , Calw;  Willi Lutz, 10 Jahre,
Pfalzgrafen weiler.
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Ein Fade«
spart Millionen Seifenstiicke

Oft sind es scheinbar Nebensächlichkeiten,
>von denen soviel abhängt . Ein einfacher
Faden , in allen deutschen Haushalten überm
»Waschbecken aufgehängt , könnte Millionen
Seifenstücke sparen . Warum ? Die Seife liegt
meistens feucht.Entrveder auf dem Waschbecken
im Nassen oder in einem Näpfchen oder einer
Vertiefung , von wo das Wasser schlecht ab¬
läuft . Dauernd wird also Seife aufgelöst,
ohne daß man sie benutzt . Die Folge : es wird
viel zuviel Seife verbraucht ! Man könnte mit
der Hälfte oder mit zwei Dritteln bequem
auskommen.

Würde man die Seife an einem Bindfaden
aufhängen , so würde man das rasche Auflösen
vermeiden . Die Seife würde jedesmal nach
dem Gebrauch so schnell wie möglich wieder
trocknen. Und würde auch immer trocken

hängen ! Dort , wo Kinder sich waschen, kann
die aufgchängte Seife Wunder an Ersparnis¬
sen vollbringen . Bitte , probieren Sie ' s mal!

Seife und Waschpulver können Sie aber
noch bei vielen anderen Gelegenheiten sparen.
Wie kommt es zum Beispiel , daß manche
Frauen beim Wäschewaschen viel zuviel Seife
und Waschpulver verbrauchen ? Sie weichen zu
kurz und ungenügend ein . Während richtiges
Einweichen mit Meichsoda schon den gröbsten
Schmutz von selber löst, müssen diese Frauen
ihn erst unter Verwendung von viel Seife und
Waschmitteln herauswas ^ en. Diese Seife
und diese Waschmittel kann man aber sparen.
Denn ' gründliches Einweichen bringt die Ge¬
webefaser zum Aufqueilen . Der grobe Schmutz
wird dadurch gelockert— und löst sich dann von
selber auf . Alles kommt also darauf an , daß
Sie besser und gründlicher einweichen . Am
nächsten Morgen sehen Sie an der dunklen
Färbung des Einweichwassers , daß sich ein
großer Teil des groben Schmutzes gelöst hat.

Biele Frauen verbrauchen eine Menge

Seife und Waschpulver für schmutzige Berufs-
wasche und müssen dabei doch lange reiben
und scheuern, bis der Schmutz herausgeh!,
In solchen Fällen ist ein gutes fettlösendes
Neinigungsmittel viel zweckmäßiger. Es lös!
sofort den . Schmutz , besonders den zäh kle¬
benden fettigen , öligen oder eiweißhaltigen
Schmutz wie bei Schlosser- Bäcker- und
Fleischerkleidung . Solche stark verschmutzte
Berufskleidung mit Öl , Fett , Teer usw. weicht
man zunächst in lauwarmer oder heißer Lö¬
sung ein (Sachen mit blut - oder eiweißhaltiger
Beschmutzung — Metzger- und Väckerklei-
düng — darf man nicht heiß einweichen, weil
sonst die Flecken einbrennen ). Am nächsten
Morgen kocht man dann die Sachen in cinsi
frischen Lösung eine Viertelstunde . Danach
spült man sorgfältig , erst heiß, dann kalt.

Sie werden sich selbst wundern , wie tadel¬
los sauber so behandelt die vorher schmnWr
Berufskleidung aussieht . Und Sie werden sich
freuen , auf diese Weise an Seife und Wasch¬
pulver zu sparen.

Ebhausen , den 10. Sept . 1911.

Danksagung
Für die uns von hier und auswärts erwie¬

sene herzliche Teilnahme an dem schmerzlichen
Verlust unseres lieben

Herbert
sagen wir innigsten Dank . Insbesondere dan¬
ken wir Herrn Stadtpfarrer Lauffer für seine
liebe», trostreichen Worte , dem Kirchenchor für
seinen erhebenden Gesang, den Altersgenossin-
nen für die Kranzspenden sowie allen, die an
der Trauerfeier teilgcnommen haben.

Familie Albert Guhl und Angehörige.

In Betrieb befindliche
größere

zclimmei
oder mittlere

zu Käufen gesucht.
Kurze Beschreibung des
Maschinenparks und An¬
gabe der Belegschafts¬
stärke erwünscht.Vertrau-
iiche Behandlung wird
zugesichert. Angebote er¬
beten unter6. 1867 durch

Anzeigengesellschast
Stuttgart -W,

Augustenstraße 82 b.

Nagold , den 10, Sept . 1911
Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und
Teilnahme, die wir bei dem schweren Verluste
unseres für das Vw erlaub gefallenen Gatten,
Vaters , Sohnes und Bruders

Obergefr. FlntoN Wehrstein
erfahren durften, sagen wir unseren herzlichsten
Dank. Besonders danken wir Herrn Stadt¬
pfarrer Wieland für seine trostreichen Worte
beim Trauergoltesdienst.

Maria Wehrstein mit Angehörigen.

Ebhausen, den 10. Sept. 194i.
Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und
Teilnahme bei dem Tode unserer lieben
Mutter

Christine Ohngemach
geb. Koch

danken wir herzlich. Vor allem danken wir
Herrn Pfarrer Schrempf für seine trostreichen
Worte und allen von hier und auswärts , die
ihr das letzre Geleite gaben.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Lvöd«beu
für Haushalt in gutes Haus, in angenehme
Stellung für sofort oder später gesucht.
Frau Marie Heidecker,Pforzheim BLy«nstr.M

»n.
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äsr Kiksit uirck es bsili viobt ckcriuirtsi. Kksi ckatür rutsobt sr
ctcmsrvck uirck ist immer sabmutsg . Iw Lrast : rrsämsu Lis lieber
öas keilende läkrmdptlcrstsr -

IrLumaplLLl
irr aller » Kpotkeksn uvck Orogsrisa.

Inserieren bringt Erfolg!

Hilfsarbeiter
der gleichzeitig Verpackungs¬
arbeiten erledigen kann sucht
zum sofortigen Eintritt
Maschinenfabrik Teufel

Kommanditgesellschaft
Nagold

Verkaufe eine 32 Wochen
trächtige
Kalbin
(Rotscheck)

Christian Schüler
Haiterbach, Salzstetterweg.

VkllillMIljlMlWM
vorrätig v . HV. Lsisvl » -- vllsgvlä

i
8pielsncl Isicirt können 8is lbrs
5cbvbs pklsgsn uncl erkalten km!

Oleine

<tor Lcbrvsrtsr voa
-kobnsrwarlis un<i
-Lsirs cisr V/arrsreckten,

ckls rpötsr vieclsr ru kslrommsn sein nsrcksn.

K
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